
FEMINISMUS UN DIE KIRCHE

zündend; offenbarend, schöpferisch. Die Frauen WeTI-

den mehr und mehr heftig, INa  _ weılß C ber der tiefeMariıe-Therese Vall Lunen-Chenu ınn des Feminısmus lıegt nıcht darın. Es 1Stoıne

Femıinısmus Art Verrat,; dem WIr alle unterliegen, WenNn WIr den
Femıinısmus ın Ausdrücke des Leıidens, des Auftstan-

un dıe Kırche des, der Rache übersetzen-—alles Erscheinungen, die
1m relıg1ösen und moralischen Bereich auf noch mehr

Im tranzösischsprachigen Ablehnung stoßen als anderswo. 7u oft «interpretle-
W esteuropa LCIL dıe Männer den Femiıinıiısmus 1n Begritfen ıhrer Phı-

losophie und ıhrer Praxıs S1€e haben die Macht, und dıe
Frauen wollen dıe ıhre übernehmen. Sıe sehen eiınen

7Zwischen den Realıtäten, die die katholische Kırche anderen Krıeg, der Femıinısmus eınen anderen
und die Frauen-oder, eıne mythische Realıtät, dıe Frıeden 1Ns Auge faßt. » z Man wırd darın übereinstim-
Frau-sıind, sınd recht verschiedene Beziehungen INCIN, da{fß die Praxıs und dıe Sprache der Macht ın der
denkbar. Der Versuch der Darstellung des Verhältnis- Kırche noch zweıdeutiger sınd als anderswo-hinre1i-
SCS 7zwischen Feminısmus und Chrıstentum 1St noch chend jedenfalls, dıe Kleriker ıhrerseıts mı1(-
vıel verwickelter: ıne Frauenbewegung (was brauchen. Dıie Männer sprechen Z Beispiel VO

besonders verdächtig, WenNn nıcht Sal schändlich 1St) Dıienst, den sS1e ausuüuben-—auc WE 1e] mehr WI1S-
und, gleichsam als Opposıtion, ıne Institution einan- senschaftlıch, bürokratisch und diplomatisch OE
der gegenüber. Glücklicherweise hat diese Institution den 1St als unmıttelbar pastoral—-, 1n Begriftfen W 1e PCI-
1Ur als 1ußerer Umkreıs, um eıne Botschaft herum Be- sönlıcher Anruf (sottes und Dienst der Gemeiın-
stand, und die Kırche, dıe sıch deren Hüterın INLES schaft; 1ber se1ıt ıh: dıe Frauen tordern, bezeichnen sS1e
mu{ ohl zulassen, WenNnn nıcht al sıch freuen, da{fß ıh MIt Ausdrücken W1€e persönlıches Vorrecht und
s1e 1m Namen dieser gleichen Botschaft beurteilt wırd Machtanspruch . Es 1St ebentalls wahr, da{fß die Frauen
Im Grundezbeschränkten sıch dıe Dıiıskus- selbst den Feminısmus oft S1e leben ıhn nıcht
s1ıonen bıs VOT kurzem VOT allem auf den Inhalt der hinreichend, erliegen manchmal der Versuchung, ıh
Botschaft, heute jedoch berühren S1Ee immer haufıger als Miıttel gebrauchen, Retormen anzustreben.
deren 1Inn und deren geschichtliche Bedeutung diese Durch Gewohnheıt vielleicht schweigen S1e sıch über
Botschaft RAHAISS her 1ın iıhrer Ganzheıt ertaßt als iıhre tiefen Überzeugungen aus Wenn S1C NUT, nNnier-

da{ß INan versuchen würde, daraus eın Kapıtel isolie- WCBS, die Hoffnung nıcht VErSCSSCcH und dıe Vorwe-
renN, das sıch LLUT mIıt der Beziehung Mann-Frau oder ygnahme nıcht vernachlässıgt haben Wenn der Fem1i-
MIt der Frage Frau-Amter befassen würde.! nısmus Lebensschrei 1St, kommt ıhm seın tieter Sinn

Die Darstellung Frauen-Christentum enthält 1nNe VO Leben und nıcht VO Schrei her Dıiesen CM D-
implızıte Frage die Kırche, ıhre Botschatt und iıhr findet INan subjektiv als mehr oder weniıger ag ereSSIV,
Verhalten gegenüber den Frauen. Und me1lst geben dıe Je nachdem ob unbequem oder störend ISt der Into-
Frauen unmıttelbar dıe Äntwort, iın ıhrer SaNZCH lerant, das heift « bedrohlich» wırd Dıe Frauen stoßen
Kraßheıt. Zum Beıispiel Patrıcıa. S1e 1ST siıebzehn Jahre ıhn mehr oder weniıger aNSCMCSSCH AdUS, AB e1t der
alt und hat die phılosophischen Studıen aufgenommen, Z Unzeıt, 1n LDissonanz oder ın Miıfklang, Je nach-

Theologie studieren können. S1e Wl Mefisdiene- dem ob dıe Lebenserfahrung ıhnen die Möglıchkeıit,
rın und wurde dann A4US diıesem Dienst entternt. Sıe ıhren persönlichen Fall relatıvıeren, nıcht NO
wollte die eigentlichen Motiıve dafür 1n Erfahrung INeN hat, und ob S1Ee dıe Fähigkeit ZU Humor, ZUXE

bringen der Pfarrer ihr, da{ß 1LLLAall nach eıner Pa- Ausdauer und ZUIG Hoffnung durchgehalten haben
Aber manche Frauen wurden 1n ıhrer tiefen Persön-storalkonferen z der Unreinheıit der Frauen hre

Entfernung VO Altar beschlossen habe hre Freun- iıchkeıt zerstort und 1n der Kreditwürdigkeıt, dıe s1e
dın fragte sS1e «Wıe kannst Du nach ll dem noch selber ıhrer Berufung und ıhrem Ichautfbau IDS
Glauben haben D hre Antwort: « Mein Glaube ebt bringen. Es 1st müfßıg, eınen Gegensatz konstru-
NUur iın der Gewißheıt, da{ß das _Christentum VO  3 der leren 7zwıschen denen, die tür sıch selbst fordern
Kırche wırd scheinen, und den anderen, deren Objektivıtät dann

Es wırd ZU Gemeinplatz, testzustellen, da{fß VO al- VO der Tatsache abgeleitet wiırd, da{fß S1e nıcht 1n der
len Fragen, die sıch unNnseren Kirchen heute stellen, jene Lage sınd, 1ın der Kirche ıne orößere Verantwortung
der Frauen oder die S1e betreffende dıe schreiendste 1St übernehmen können, w1e€e sS1e eigentlich wollen
Und schreiend 1St auch der Feminısmus. Im üblichen Zuweılen haben MLr Frauen geschrieben, miıich für
Sınn, der eın übertragener ISt, und 1mM wortlichen ınn meıne «Ruhe» beglückwünschen. So da{ß ich miıch
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arüber schämte WIC über persönlichen Luxus globale historische Bewegung, MMITL Veränderungen al-
und ann habe ıch darın, dıe Fassung wiedergewon- ler Art verknüpft und den Tätigkeitsbereich der Kırche

WEeITL überschreitend Alleın diese Sıcht auf die histori1-NnNCNH, Gegenteıl entpersönlichenden und 111-
kürlichen Charakter wahrgenommen INa  a’ hat unls sche Entwicklung kann uns beim Versuch helfen 1NC

VO AmtitesS Blumenkranz aufgesetzt, uns Bılanz der ge enwart1gen Tendenzen zıiehen und
Mülttern Jenen, deren persönlıche Berufung und die dıe offiziellen Antworten der katholischen Kırche
Möglıchkeıt, ıhr entsprechen MTL dem11- den Feminısmus bewerten.
t1e] W AS den Frauen nıcht 1NUur erlaubt, sondern ıh- Um 1ı CINISCIL Hauptlinien dıe wichtigsten Etappen
nen lobenswert WT Wenn der Femınısmus C111 kollek- kontinuijerlichen Entwicklung, dıe natürlıch ıhre

Rückschritte und Ausblicke hat, schematisch arstel-Abenteuer geworden IS dann ınn der Soli-
len können muf{fß INan leider das Rısıko auf siıchdarıtät ; Wort der Frauen, nıcht 11UT EINS t}1rnm1 5 SOTM-

dern CMECINSAIM die Sprache überschreitend, die INa  — nehmen, dıe Feinheıten, die eiklen Studıie
VO iıhnen erwartete er Femıinısmus hat natürlıc N, optern

Wiıdersprüche, Zusammenhangslosigkeıi- Wır bedauern dies und den Umstand NSCITIC Studıe
tcNn, Mifßgrittfe, Übertreibungen, auf W esteuropa und den tranzösıschen Sprachbereich
Zweıideutigkeıt, Getahren der Perversion (das CINZSIFENZEN 1LL1USSCH ıe eıt VOr dem 7 ayeiten
Selbstgespräch ausgeübt WIC C6 Macht, geflüstert Weltkrieg tühre ıch L1UT ZUT Erinnerung Man weılß
WI1IC A Relıgion, gehütet WIC CIM Vorrecht) und den- da{fß den Ländern MIt protestantischen Mehrheıten
noch 1ST Grunde Zunächst Freudenschreıi, dıe Christinnen ott als solche den yroßen Feldzügen
A US Eıinheıt dıe wiederhergestellte der Frauenemanzıpatıion teiılgenommen haben.® Der
Würde, die Freiheit IST, auszudrücken Di1e Tatsache, Internationalen Allianz Jeanne-d’Arc fällt dıie hre Z,
da{fß WIT Chrıistinnen dıeser Befreiung dıe der Fro- als und CINZISC katholische feministische Bewe-
hen Botschaft enthaltene Verheißung anerkennen, gun während sechzıg Jahren, 1911 England
trennt uns keineswegs VO unNnseTren anderen femiınisti- dem Namen «Suffragistische Gesellschatt katholischer
schen Schwestern Wır sınd nıcht femiıinistisc weıl Frauen» gegründet worden SC1IN (Die Geschichte
WIL christlich sınd sondern her umgekehrt Die ür erzahlt, da{fs SIC auf ıhren Feldzügen als Slogan enNn-

det hätten «Bıttet (sott und SIC wırd uch erhören >>)fahrung der menschlichen Wuürde kommt zuerst Wer
könnte denn Gott ylauben ohne sıch selbst Ihr Zweck WAal, «tfüur dıe Gleichheıit VO Mann und
glauben |DITG Liebe (sottes tür sıch empfinden und da- Frau allen Bereichen So  » (die Allıanz WAal JE-
beı den ugen SC1INCT Brüder Unwürdigkeıt ab- doch sehr zurückhaltend W 4S dıe Stellung der Frau
lesen ? Weıl der Femınısmus dieses SCEMEINSAMC Fest der Kırche betrat und unternahm VOT 1963 M11I1C A US-

ISt; können WIT daraus 1101C christliche Feıer machen, drückliche Vorstöße)
Meiıstens bat dıe katholische Hiıerarchie die atholı-und W IT T dıe Gewißheit auszusprechen, die

der Erfahrung (ottes dieses/dieser Anderen, begrün- schen Frauen, Autbau der orofßen Vereiniıgungen
oder der Durchführung der ersten feministischendet 1ST Auch wWenn Schrei ungeformt 11I1d durch

dıe Antwort des Mannes vorläufig verkürzt 1ST 1ST Kongresse teiılzunehmen und ‚WAaTr als einzelne, wäh-
Schöpfung Eın aktıver Teıl des Wortes Offenbarung rend S1IC ıhr Miıfßtrauen gegenüber den Frauenvereınt1-

der Offtenbarung er Leser MOSC ILLE verzeıhen, SUuNnNscCH ZARM! Ausdruck brachte?. Als 1931 dıe franzöÖsı1-
WenNnn ich habe AI mehr «wiıissenschattliche» sche Abteilung der Allıanz Jeanne dV’Arc gegründet

wurde taflte C1IN Wort der Präsiıdentin dıe Sıtuation —Analyse versuchen und WAar eshalb weıl I1L1L1TE

unaufrıichtig schien, 1NC solche vorzulegen, ohne da SAadININECIN «Glauben S1e, da{ß ylücklich 1ST, die
W ITr unl alle acht nehmen VOT der Versuchung, den Sorge dıe Förderung der Frau dem «neutralen;>
Schrei der Frauen VO  - sSCINCIM tiefen und vitalen ınn Denken überlassen ? Es 1ST eıt beweısen, da{ß
adurch abzulenken, da{flß WIT ıh dem anerkannten 11a nıcht 1Ur feministisc und katholisch zugleich
W ıssen gegenüberstellen SC1IN kann, sondern feministisc weıl katholisch

Man versteht gzut daß diese WCI1 Worte sıch ausschlos-
SCI1 und das dem Maße, dem der Femıinısmus

Dıie offenbarende Sprache dem La1zısmus angeglichen wurde, dem Modernıis-
Eaine auf der sprachlichen FEbene NntiernomMMmMeEe- INUS, dem Freidenkertum, den sozialıstiıschen oder

ommunistischen Ideologien uUSW Man wırd sıch IsoAnalyse der Begriffe, MIt denen die Beziehung }
Frau-Kırche ausgedrückt wırd 1ST 1NC der autfschlu{fß- komplexen Bewegung beteiligen: die Kırche
reichsten Chronologisch ertordert S1IC 1NC ständıge appelliert die Frauen (überläfßßt ıhnen die Erziehung,
Bezugnahme auf dıe Entwicklung des Feminısmus als erweıtert ıhre Verantwortlichkeiten), den
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EMINISMU UN DIE KIRCHE

Feminısmus kampften, dem sze iındırekt nützlich ISEN OPe— einen unerhörten Erfolg, VO dem 11194  S sıch fra-
indem S1€e für dıe Förderung der Frauen besorgt 1ISt SCH kann, ob ıhnen nıcht ZU Teıl eshalb zugefal-
W as INa  3 soztıtalen Feminiısmus nennt,“© esteht sowohl len ISt, weıl S1Ee die Denkweise und dıie unsche des
1n Hıltswerken W 1€e 1ın Erziehungsinstitutionen ; 1St Mannes bekräftigten.“”
oft durch dıe Katholische Aktion zusammengehalten Dıie tolgende Periode spielt sıch ım Umkreıs des BEr-
und kennzeichnet das Engagement der weıblichen CLENISSES Konziıl 1b und der VO ıhm anNgeregLICN Bemu-
Laıen in der Kırche. hungen eın MGU Verständnis der Kırche 1n

Dıiıe zweıte Periode, die ıch erınnern wıll, CI- der Welt und der Chrısten In der Kırche. Dıie Frauen
streckt sıch ZroSSO modo VO Kriegsende bıs Z ergreıten als Subjekte IN der Kırche das Wort,; und 1L14l

7weıten Vatikanischen Konzıil (aber S1e 1St eıgentlich sıeht rasch, Ww1e€e sich eın fteministischer ONsens bıldet.
nıcht abgeschlossen, WIr kommen 1M Kapıtel über die 1 )as Kollektiv «Die Frau» verschwindet ZUgunsten e1-
offiızıellen Reaktionen der Kırche daraut zurück). Es NS personalısıerten Plurals : «Wır schweıgen nıcht
1St dıe eıt der Theologıe der Weiblichkeit”, dıe sıch laänger», schreıbt Gertrud Heınzelmann das Konzıil,;
L1Ur auf iıne Strömung stutzt und S1e verstärkt, i1ne und dieses Werk, 1mM übrıgen ıne Gemeinschaftsar-
Strömung In der Gesellschatt, dıe dıe Frau ıdealisıert. beıt, wırd eiınem Welterfolg.*“ Die Neuheıt und die
er Wunsch-und dıe Notwendigkeit-die Frau Überraschung sınd otfensichtlich : «Selbst dıe Frau-
rehabıilitieren und ihre Rolle aufzuwerten, sınd aut- !> der Vorwurt uch «JJer VELSECSSCHLC Partner»,
richtig, und Zrofß 1St uch die Begeisterung, dıe Bot- «Dui1e geLIreNNIEN Schwestern», «Sturm nach der Ruhe»,
schaft des Christentums über die Frau entdecken. «Duie Kirche (und der Staat) die Frau», «Duie Frau
Sıe stellen iıne posıtıve, ber zweıdeutige Etappe dar, 1ın er außerhalb) der Kirche». Die Ausdrücke, die
weıl 1L1an dabe!1 eiınen festen und verbindliıchen lehrmä- sıch auf dıe Frauen oder auf die Kırche beziehen, drük-
ßıgen Stützpunkt außerhalb der eıt sucht: die Idealı- ken dıe Bewegung 4 US dıe Förderung oder die Eman-
sıerung der Frau wırd 1n der Kırche mehr als eın My- zıpatıon , dıe Erneuerung, der Aufbruch, dıe Zukunft,
thus-abgesehen davon ewahrt S1Ce sıch dessen unbe- dıe AÄAntwort uSWw
stımmte, berauschende und schwer bekämpfende IDIG kollektive Wortergreitung der Frauen 1St sıch
Form-—, S1e «sakralisjert SiCh » 1n eıner Theologie, dıe symptomatiısch für 1ne NC Beziehung ZAUEN: Kırche,
dıe « Natur» der Frau als konstanten und 1absoluten dıe für ein1ge den Begınn des Feminısmus 1n der Kırche
Charakter definiert, und uch ıhre «Berufung», dıe sS1e anzeıgt. So rücken sıch Arbeıtsgruppen und Frauen-
eiınem besonderen Plan Gottes mıiıt der Frau für das vereinıgungen aus Eıne Umirage über «Haben die
eıl der Welt unterstellt. Frauen eınen Platz 1ın der Kırche >)> 1St Anlaß für eın

Aufgrund eıner vereintachenden Verallgemeinerung Werk*®, und die sehr ernsthafte Weltunion der Katho-
wırd das Kollektiv «Die Frau» fast ausschliefßlich VCI- ıschen Frauen-Organısationen UMOFC) lancıert
wendet (ım Französischen sogar noch durch Gro{fß- eıne Umirage über «dıe Freiheit der Frauen 1n der Kır-
schreibung gehoben Dıie Frau erscheint Neın, VO Ch€»”, während dıe Zeıitschrıiften diesem Thema ıhre
ıhren soz1ıalen und polıtıschen Bındungen abgeschnit- Spalten öffnen.}® Zaghaft ze1gt sıch uch dıe ausdrück-
temMs ohne andere Beziehung ZU Mann als 1mM n  n lıche Forderung, den Frauen dıe kırchlichen Amter
Rahmen VO Ehe und Famluılıe. Ö1e istımmobıl, (saran- zugänglıch machen”?, während das Problem der
tın eıner ihrerseits ımmobiılen Kırche, der patrıar- Beziehung Mann-Frau noch 1mM Dunkel bleibt Alles
chalischen Famıulıe und den tradıtiıonellen moralı- Interesse scheıint autf diese HCi“a Aufforderung der
schen Konventionen festhaltend (denn dıe Moral selbst Frauen dıe Kırche hinauszulaufen ; I1  _ kann S1e

zusammenfassen z «Wır wollen UNSCYEN Platz ın der1St Gesprächsstoff für Männer), Rande eınes Stru-
Kırche.»dels, Welt YENANNT. [ )as 1sSt die Ewige Frau, aufgehängt

zwıschen Hımmel und Erde, mıiıt der schrecklichen
Macht versehen, <«alles verliıeren der alles retten» * Der gegenwärtıge Feminısmuskönnen. Eıne Sondernummer VO «L’Anneau d’Or»
AdUuS$s dem Jahre 1954 resumıerto in der Wahl ıhres hne behaupten wollen, dıese Strömungen selen
Tıtels:diese Aufgabe, die die Frau isoliert und lobt, 1N- klar voneınander abgegrenzt, moöchte iıch die Sıtuation
dem S1e S1e beschuldigt: «Von Eva Marıa der das schematisieren dürfen, dem Leser eintfacher
Schicksal der Frau». machen.

ber diese « ewige Frau» und ıhren schmalen In der KircheWeg-—verführen der leiden-lassen sıch VOT allem dıe
Kleriker AadaUus Aber dıe wenıgen Frauen, die sıch da e1In- Es o1bt 1ine Strömung VO  > Gleichmachere1 (man
gelassen hatten, erzielten—-wıe LWA Gertrud VO  Z le mu{ß sıch VOT jeder Vereintachung hüten, enn die ole1-
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BERICHTE
hen Rechte fordern 1St nıcht mıt eıner Identitikation kritischer Christen Zu organısıeren. Wenn INa ZuUur

gleichzusetzen). Um verstehen, WI1€e diese Strömung eıt der Veröffentlichung VO Humanae Vıtae dıe
sıch entwickelt hat oder überholt worden 1St, mMuUu INan Frauen- und Geschlechtsfeindlichkeit der Kirche iın
aut dıe Geschichte des Feminısmus 1n der Gesellschaftt diese Kritik einbezogen hatte, wurden spater das Eın-
zurückgreıften. Gegen 958 hat das, W as 1114l dıeu- vernehmen mıt der Macht,; der Autorıtarısmus, das
velle VagucC» NanNnnNtTteE, ihre radıkalen Ziele 1U durch 1ne Mıfstrauen gegenüber dem polıtischen Engagement
Kritik Suffragısmus definıeren können, der viele us W den wichtigsten Fragen. Die Frauenproblema-

tık bleibt zurück, erscheınt aber trotzdem mehr oderAnstrengungen Nter'  men hatte, kurzfristige Ziıele
erreichen ın eıner Gesellschaft, VO der INan eNtTt- wenıger ausdrücklich innerhalb eıner Frage, dıe S1e

deckte, da{ß S1e sıch selbst ogleich blıeb, mıt eıner Inftra- umta{fßt und überstelgt : «Welche Kıirche wollen WIr »
und Superstruktur gründend auf dem, W as ate Mıl- Sıe geht.aus dem hervor, W as INan eın kritisches und
et—mıtten ın eıner BaNZCH Generatıon von Theoreti- feministisches Christentum ENNHNEN könnte.
kerinnen des Feminiısmus-—«sexual polıitics», die
männliche Polıtik aAM Dennoch bleibt diese Strö- Für dıe, gegenüber der der dıe Kırche
MUung zweiıtelsohne fördernd, indem S1Ee die Frauen
und VOT allem die Maänner eıner tortschreıitenden Aber dieses 1St bald eingeholt und überholt VO Femuı-
und manchmal noch csehr schmerzhatten Bewulißt- NISMUS allgemein. Dieser 1St in der Gesellschaftt radıkal
seinsbildung autftordert Ö1e 1St doppeldeutig W 1€e der und internatiıonal geworden ; zielt vıel wenıger aut
Femıunısmus überhaupt, WEeEN) sıch auf eıne beson- dıe Förderung der Frauen als auf ıhre Befreiung ab
dere Eıgenschaft bezieht, der dıe «Rollen»verteilung Nun zeıgt sıch immer deutlicher, da{fß 7wischen dıie-
erhält (dıe besonderen Einrichtungen W1€ dıe «Mını- SC  . beiıden Konzeptionen sıch ausgerechnet dıe
Amter» ertordern iıne protektionıstische Gesetzge- Schwelle befindet, dıe dıe Kirche für sıch als unuber-

schreıtbar betrachtet. Von dieser «Schwelle» her 1St dasbung über dıe Frauenarbeıt, und aut der polıtischen
Ebene ISt dıe Vatikanısche Kommissıon für dıe. Frau 1n dıe Frauen CYrSANSCHEC Verbot, zum Amt hinzuzutre-
der gleichen Getahr w 1e eın Staatssekretarıat tür Frau- cem, 1U eın Symbol, ber VO symptomatısch sakra-
eniragen ; «Warum nıcht eın Sekretarıat für das Irı- lem Charakter, da{ß selbst INn den Augen der Nıcht-
kot !» hatte de Gaulle gesagt.) er Feminıismus, der Chrıstiınnen ZU Ziel des ftemiıinistischen Fınsatzes
siıch auf dıe Förderung der Frauen beschränkt, wırd gC- wırd. Das Internationale Jahr der Frau tragt dazu be1,;

da{fß der Femıinısmus als kraftvolle historische Ent-fährlich und Iäuft Gefahr, eıner Läiähmung ın den
Einrichtungen führen, WeNnNn die Förderung nıcht als wicklung, gegründet auf der Wüuürde des Menschen und

der Zıvılısation, otftizıell anerkannt wird. Dıe Mas-Etappe anerkannt und das Ziel klar als Befreiung defi-
nıert wırd. Nun scheint doch > da{f iın der Kirche senmedıen geben ıhm ıne sehr orofße Publızıtät und
dıe Förderung der Frauen dabe1 1St; ıne Instıtution vermuiıtteln eın besseres Verständnıis des erweıterten
werden, dıe S1C dazu verdammt, als ew1ge€ Minderjäh- Begriffes der Rechte-bürgerliche, politische, wirt-
rıge erscheinen, dıe Öördern sınd schaftliıche, kulturelle—, die dıe Erklärung der Men-

Zwar hat dieser reformı1s  115L  ‚A111111951110495 1  miınısmus ın der schenrechte gewährleistet und dıe besonders die rklä-
Kırche eın ganz besonderes Gesicht; 1st zume1st Da- rung die Diskriminierung der Frauen klar-
storal weıl siıch sehr viele Frauen VOF allem um die PCI- stellt.*® Der Ausnahmecharakter der Haltung der Kır-
sönlıche Förderung SOTSCIL, dıe Förderung der Kır- che gegenüber den Frauen wırd hervorgehoben,
che Christı, sıch wenıger die Stellung als das ebenso die Verlegenheıt der offiziellen Antworten
Apostolat sorgen. Sıch für unentbehrlich zu tühlen oder die Schwäche ihrer Argumentatıionen. Seılt den C1-

siınd sS1e außerst leicht gewınnen ; uch stellt der Sten großen internationalen ftemiıinistischen Treiten,
dikale Femıinısmus nıcht iıhre apostolısche Wırksam- namentlic Harvard 19737 bılden sıch besondere
keıt, die außer Zweıtel ISt, 1ın Frage, sondern den Man- Kommuissıonen W 1€ «Frauen und Religionen» oder
el Wahrhaftigkeit be1ı eıner Kırche, welche dıe «Frauen und Kırche», dıe den FEıinflufß des Sex1ismus in
Frauen «gebraucht», indem S1e S1C «unterklerikalı- der Kırche (der katholischen zuerst) bıs ın dıe bürgerlı-
Siel't»2 Dıie unkritische Teilnahme der Frauen ıIn der chen Gesellschatten aufdecken. Christinnen der
Kirche-und dies VOT allem, WEn sS$1e «vorbehalten» nıcht, allein Vo feministischen Kriterium  25 her ent-

sınd, das heifßst gehorsam und jungfräulich—-kann dazu sertzen sıch dıe Frauen über die Tatsache, da{ß dıe Kır-
beıtragen, VErgaNSCHC Strukturen künstlıch Leben che durch iıhre herkömmliche Praxıs, durch ihre Lehr-

erhalten. tätıgkeıt und ıhre Pädagogık, dıe dıe Frauen ihrerseıts
Se1t 1970 begann sıch iın Europa 1m Umfteld der PIO- weıterhin verbreıten, dıe unıversalen VWerte bestreıtet,

die dıe Wüuürde der Frauen und die Gleichheit allertestierenden Priester iıne internationale Bewegung
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menschlichen Wesen sınd. Es ISt wahr, da{ß der radı- Kampf ansprechen, ıne weıtere Entwicklung aNnzel-
kale Femiıinısmus den Männern und selbst zahlreichen gCn wurden.
Frauen unverständlıch St. Das sınd seıne Grenzen, Dıie ınternatıiıonale Gruppe «Frauen und Männer ın
und wırd den tördernden Feminıismus, den der Kırche», 19760 1ın Brüsse] gegründet, scheint MIır
hellt, nıcht übertreffen können. «Die Dynamık des gleichsam 1M Zusammenflu{fß der vorhergehenden
Frauenkampfes»“® stellt dıe als obertlächlich beurteil- Strome stehen: S$ZE stellt einen feministischen Krı-
ten Schemata des Klassenkampfes 1ın Frage. Der Femı1i- stallisationspunkt ın der Bewegung brıtischer Christen
nısmus erweıst sich gleichzeıitig als iıne Bewegung 1N- dar UuUnN zugleıich e1in Brıtisches UÜberschreiten des
nerhalb der anderen soz1ıalen und politischen Bewe- formerischen Femıinısmus.
gungen und als eıne Kraft außerhalb dieser Bewegun- Sıe scheint mıt der nıederländiıschen Gruppe, die ıhr
SCHL; entwiıckelt iıne politische und kulturelle Re- VOFrausgegangecn ISr dıe einzıge auf diese Problematik
volution und bringt gerade die alte Auseinanderset- hın gegründete Gruppe se1n, aber S1e stellt doch 1ne
ZUNS den Prımat VO  > Strukturänderungen oder viel breıitere Meiınungsbewegung dar Dem Ziel KUNSCY

AÄnderungen VO Mentalıtäten ın Mikkredit. Im übrı1- Platz In der Kırche» folgt ıne globalere Sıcht, dıe 111a

sCh beweıst mehr als jede andere Bewegung, da{ß Su- ausdrücken könnte: «Wır wollen ine solche Kır-
pCI- und Infrastrukturen gleichzeıt1ıg wırken und sıch che, da{fß I01Y und alle anderen Ausgeschlossenen darın
gegenselt1g erneuern (sexual polıtıcs). Genau das wirtft Sınnn und tolglich Platz tinden.»
der Feminısmus der katholischen Kirche VOLr die Das Zıel 1St langfristig, 1St politisch, wiırtschaftlich
Gleichzeitigkeit ıhrer kulturellen Komplizenschaft mMIıt und kulturell : ıne Umstellung und iıne SO
dem Sex1ismus und gew1sser Einmischungen in Fragen tiefe und weıtgehende Änderung VOTIaUSs, da{fß T7”1an

des bürgerlichen Rechtes W 1e€e Schwangerschaftsab- radıkal und revolutionär ENNEN kann
bruch und Ehescheidung. Man weıl, da{ß der Aus- Wenn INa  =) ber eınen gyemischten Femıinısmus
druck und die Praxıs des Femiıinısmus VO der Gegen- terstutzen und mıt eıner Beziehung der Kontrontatıion
kultur herkommen : versteht sıch als Aktıon durch VO gleichen Partnern rechnen will, verleren diese
den Ausdruck : das kollektive Bewulfstwerden der gyemischten Versuche 1n den Augen mancher vielleicht
Frauen und ihre Schwesterlichkeit—-zu entdecken, da{ß ıhre reın temministische Stofßkraft, während S1€E iın den
11an SCNH, gemeınsam N, endlich Augen anderer gerade die christliche Hoffnung ZUuU

hat- sind:eın est und eın polıtıscher Akt Iragen bringen. Öı1e bıeten uch den Vorteıl, da{fß S1€e
gleich. Das Fest,; das eın kollektiver Befireiungsprozeifß dıe Versuchung, den Beıtrag der Frauen ıdea-
ISt; wırd uch ZU Aktıionsmauttel, 1ST dieses glückli- lısıeren (und dıe Männer demobilısieren), kämpften,
che, gelöste, befreiende, treche Happening, das lachen W 4S Edgar Marın einen «MNCUCNHN weıblichen Mess1ıjanıs-
mufß, diese Mythen, dıe die Frau «eingeschränkt> mus»? Aber diese gemischten Versuche sınd
haben, entsakralıisieren. Dıiese herausfordernde nıcht freı VO Getahren und INlusionen, dıe sıch daraus
Frechheıit, 1ine Eıgenart übrigens aller Bewegungen ergeben, da{fß I1la  = eın Suchen jeden Preıs oder eıne
VO Unterdrückten, richtet sıch selıt kurzem, se1ıt unkritische Praxıs der Zusammenarbeit VO Mannn und
knapp wel Jahren, immer offener die Kırche Frau pflegt.”
(DO veröttentlichte 1974 eın ıtalıenıisches Magazın eın

Christlicher FeminısmusBlatt, das ine schwangere nackte Frau Kreuz dar-
stellte ; wählte eın tranzösischsprachiges Femuinı- hne hier iıne erschöptende Analyse des zeıtgenÖSssı-

schen Feminismus, der sıch christlich nenNntT, Uu-stenorgan als Titel für eın eft über den Körper: «JJas
1St (nicht) meın L€lb» erschienen Werke wIıe : «So chen, können WIr her auf seıne markantesten Charak-
se1 S1e '>) uUuSs W dabe1 sınd dıe unauthörlichen Demon- teristika hınweisen : Zr wirkt in der Gesellschaft und
stratıonen MIt Spruchbändern und Slogans anläßlich 1n den Kırchen und erinnert eindringlıch daran, da{fß
kirchlicher Veranstaltungen noch nıcht aufgezählt.) Christliches das Humane nıcht verletzen darf®* und

Es hätte weıt geführt, den gleichen Linıen der da 1ım Grunde2[1UT eınen Feminısmus
Analyse tolgend eınen hıstoriıschen Abriıf der Proble- o1bt, der sıch 1n verschiedenen Aktionsbereichen eNL-
matık der Beziehung Mann-Frau ın der Kırche ble- taltet. Das scheint uns das Postulat eıner dem
LEA Dıie Abwesenheıt des Partners Mann 1n den Tıteln Christentum eıgenen Botschaft über dıe Beziehung
der ersten beiden Perioden oder Ausdrücke WI1e€e «die Mann-Frau auszuschliefßen, uch WenNnn dıese Bezıe-
Ehre des Mannes 1St die Frau» 6 «Frau, Berutung des hung durch seın Verständnıs der „wıschenmenschlıi-
Mannes»“* waren bezeichnend für dıe Epoche der hen Beziehung erhellt. Die Kırchen sınd nıcht In der
Idealisierung der Krau: während Jjene, dıe dıe Kom- LPage, dıe Frauenfrage lösen, 1aber WIr ylauben, da{fß
plementarıtät, dıe Zusammenarbeiıt der Sar den S$1e dazu aktıv beitragen können: S1C könnten die häufi-
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SCHh Verwechslungen VO Gleichheit der Rechte und ındem S1e nämlıch über den üblichen Begriff des Prole-
Gleichsetzung der Geschlechter vermeıden helfen, die tarlates hinausgehen (sıe erklären, den To Prole-
falschen Befreiungen und das «NC U Glück» entmyst1- tarıern gehören), helten s1e auch dıe nıcht wen1-
t171eren helten, sS1e könnten den Wert des Dıaloges be- gCI CNSC und ökonomiustische Trennung 7zwischen Kle-
zeugen und unl dazu ANFCSCHL, ındem S1e selber Zeugn1s rıkern und Laıen überwinden, iındem s1e eıne ne ue

geben tür dıe Demut, dıe Infragestellung, die Geduld verantwortliche Gemeinschaft wiederherstellen. BANVZGe
und den Humor, der die Hoffnung belebt. — Weıl der der Femıinısmus miıthıilft, die Verbindung zwiıischen
Feminıismus iın ganz esonderer Weiıse das geschichtli- dem Politischen, Wirtschaftlichen und Kulturellen
che und kulturelle Moment 1INs Spıel bringt, könnte überdenken-und dabeı dıe Jlängste Revolution, der In-
sıch als entscheidend erweısen tür dıe Beziehungen, die fra- und der Superstruktur, 1n Gang SCLZEN beab-
7zwıschen den Kırchen und der Gesellschaft, zwıschen sichtigt—, kann die Beziehungen zwıschen Lehr-
dem «göttliıchen Recht» und dem Recht schlechthin am (T, Diıenstamt und Kulturgemeinschaft erhellen.
aufzubauen sınd. —Der chriıstliche Femıinısmus ezieht Und ohne nach eiıner ausgearbeıteten Theorie —

sıch auf das Evangelıum als «Lehre VO der Gegen- chen kannn INa  - sıch denken, da{ß AUS eıner Strengeren
Herrschatt 1mM wahrsten Sınne des Wortes»,* als ot- Analyse des soz1ıalen Phänomens viele andere Lehren
fenbarte, 1aber einzusetzende Frohe Botschaft VO SCZORCNH werden könnten. Zum Beispıiel diese : dıe
Gottesbund für die Beireiung aller Menschen. Dıie Frauenfrage hat zeıgen können, da{fß das, Was das täglı-
«„Theologie der Befreiung aut Grund der feministi- che Glück der großen Masse (90 0) ausmacht, der An-

trıeb und dıe Folge der Polıtık ISt, und I1  _ weıl, da{ßSsCchen Erfahrung»““ 1ST daher eın wertvoller Beıtrag zur
Theolagie der Befreiung und dem, W as 1n den etzten Jahren dıe Proteste der kulturellen
Chenu Theopraxıe nn (die Theologie der Befreiung Basıs (Jugend, Frauen, Gefängnisse, Rassısmus,
w 1€e ZEW1SSE Dokumente über dıe Gerechtigkeıt ın der Schwangerschaftsabbruch) den Vorrang hatten VOT

Welt®> schwiegen sıch seltsamerweıse über dıe Unter- den herkömmlichen polıtischen Auseinandersetzun-
drückung aus, der dıe Frauen leıden). Es ze1gt gCHh und dadurch Ö dıe Überprüfung der gewohn-
sıch immer deutlıcher, da der Femiinısmus 1mM Namen ten Kategorıen des Politischen törderten. Mır scheınt,
des Evangelıums dıe christlichen Kırchen, W 1€e WIr S1e dafß sıch in den Kıirchen dieser Begriff VO Glück auch
kennen (Strukturen und Praxen), der christlichen Bot- aufdrängt (verbunden MIt jenem der Sexualıtät als
schaft oft gegenübersetzt. Indem S1e eıner Rück- Wert und der Suche nach eıner posıtıven Moral); dıe
kehr den Quellen der vielmehr eıner histori- Frauen werden dıesen Proze(f beschleunıigen, weıl S1€e
schen Vertiefung des tieten Sınnes der Botschaft auf- abstreıten, da{fß der Begriff der Sünde oder der Unvoll-
ruft, erweılst sıch der Femiıinısmus als höchst ökume- kommenheiıit der Natur dazu diıenen könnte, iıne Mın-
nısch, W asS sıch anläßlich der Konsultation über den derwertigkeit begründen ; S1e stellen die MIt dem
Sex1smus, die der Okumenische Rat der Kırchen 1mM Geschlecht und nıcht mıt dem Stand der menschlichen

Natur verbundenen Mythen VO Erlösung und SuhneJunı 1974 in Berlın durchführte, deutlich zeigte.?
Schon 1964 versicherte Lukas Vischer, «dafß sıch dıe 1ın Frage; der Mann 1St ıhr Verwalter, und die Frauen

sınd, allzu systematisch, ıhre Opfer. Alles lä{fßt uUunsFrage der Ordınatıon der Frauen-weıt entfernt davon,
als zusätzliche Schwierigkeıt betrachtet werden, der glauben, da{ß dıe Relıgion, dıe den VO Femiıinısmus
1L1an 1Ur wıderwillig entgegentritt— als eın Segen tür dıe verteidigten Werten Rechnung tragen wiırd, keine Re-
ökumenische Gemeinschaft erweısen könnte». — In der lıgı10n mehr seın wırd, dıe auf der Furcht gründet oder
Kırche WI1E in der Gesellschatt beginnt 1LL1all den unbe- autf der Erfordernis, Gott versöhnen, der dıe
streitbaren Wert des Femiinısmus als Sauberungsaktıion geheimniısvollen Kriäfte auszutreiben (von denen der
(1m ursprünglıchen ınn dieses W ortes, ohl verstian- Mann behauptet hatte, S1€e selen böse) das Leben, der
den, nıcht 1n seıiner MEUCTHEN politischen Bedeutung) Tod, dıe Begegnung, die Liebe, die Freude Im Au-
wahrzunehmen. Alles, W AS WIr über dıe Verbindung genblick machen die Jungen und dıe Frauen dieselbe
zwıschen radıkalem Femıinısmus und Revolution gC- Erfahrung be1 der Zurückweisung VO Tabus Werden
Sagl haben, kann-mıt der Relativierung und den Nu- S1e sıch damıt zufrieden geben, der werden S1e dazu
M, die sıch aufdrängen-auf dıe Zukunft der Kırche beitragen, ıne VO Furchtvorstellungen gerein1gte Re-

angewandt werden die Frauen tellen iıne HGG Kraft lıg10n schaffen, deren Antrıeb dann das Glück des
Lebens und die Freude (sott ware und, tür dıe Mo-dar, eıne Keserve, und S1e haben das Vorrecht, sıch 1N-

nerhalb und außerhalb der Kırche zugleich SItU- ral, das Bestreben, dıe beıden zusammenzubringen ?
Wenn uch keıne Kunst 1St ahnen, da{ß dıe Sau-leren. W ıe S1€e dazu beiıtragen, das CNSC und ökonomıi-

stische marxıstische Schema, das dıe Gesellschaft 1ın berungskraft des Femıinısmus uns sehr weıt tühren
wırd, 1Sst doch vıel schwieriger, sıch vorzustellen,Unterdrücker und Unterdrückte aufteılt, ,
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bıs wohin seine schöpferische Kraft reichen wırd Er ren Sprache VO Schwindel ertaflßt werden und da die
wırd den Akzent auf die Gemeinschaft seLizen und auf Schöpfung der Frauen?  8 das Rısıko eingehen mulfßs, als
das her alltäglıche Teilgeben den Lebenswerten, gewalttätig erscheinen. Dennoch 1St dies NUur das
aber w1e wırd den iInn tür das Heılıge erneuern ” HMEUECTLE Hervorbrechen des Wortes, dıe Suche nach
Wıe wırd dıe christliche Botschaft vertiefen IDIIG Di= nıcht geschlechtstypischen Liturgien und das Verlan-
turgıe hat diese sehr iın sOoZzlopatrıarchalische HOor- SCH nach dem Heılıgen «Jenseıts VO  } Gott dem Va-

ter»??InNen gezwängt, da{fß WIr VOTr jedem Versuch eıner ande-

Ein yrundlegendes Werk 1St Außen, La ftemme, antıtfem1- Nr. 96, Maı 9/0 Les temmes ans l’Eglise Pelle-Douel, L’Eglıse
nısme 1: christianısme (Cerf/Desclee, Parıs ET la promotıon de la temme (Fleurus, Parıs

Aubenas, Le Feminısme POUTF quo1 taıre ? Cahijer du RIF 158 Spirıtus Nr. 28, August 966 Nr. 29 Dezember 966 Nr. 36,
Nr. (Brüssel D/ 59 [UC Henrı Vall Zuylen, B-1 Brüssel). Dezember 9685

Rowbotham, Feminıiısme et Revolution (Payot, Parıs 19 d’Ursel hat ber diese Forderung eiıne systematısche Arbeit
Women, Resistance and : Revolution (Penguin, London verftaßt : Vers minıstere presbyteral temının ? (Löwen

de Corlieu, Carnets une chretienne moderniste (Prıvat, Parıs 43 Woche für Miıssıiologıe VO LOwen : Viısage [1IOUVECAU de la
temme m1ss1ONaLre, lıberte, responsabiılite, minıstere (Desclee, Parıs

Diesbezügliche Ausnahmen sınd Msgr. ercıer, Msgr. Cardıijn, Les nouvelle tormes de mınıstere ans l’Eglise : Dokumenta-
Desbuquois UuUSW. t10N Pro Mundıiı Vıta Nr. 50 (6 de 1a Lımıite, B-1 Brüssel) (dıeArchambault, Beıitrag in Catholic Ciıtızıen, Urgan der Allıanz, Akten des Kolloquiums Gibson, Femmes e{ Mınısteres dans

Julı 9/1 l’Eglıse (Casterman, Parıs (When the miıinıster IS [Rıne-Eın Vorläufer : Sertillanges, Femiinıiısme SI Christianisme hart and Wınston, New York 1970])
(Parıs enug klerikalisiert, damıt CS den Frauen Freude macht, nıcht

Rollet, La Condıtion de la temme dans l’Eglıse (Fayard, Parıs CNUS, das Amt In rage stellen, stark für das, W as ZEW1SSE269 Gemeinschaften verlangen.
Rondet, Elements POUI uUuNne theologie de la temme : Nou- 22 Verschiedene Forderungen, namentlıch anläfslich des Priester-

velle Revue Theologique November B5 5—941 A enrYy, treffens ıIn ent 19/1; eine ruppe «Frauen und Relıgion» AUS Maı-
'our uUNC theologie de Ia fteminiıte : Lumi@ere et Vıe 100—-128 ; land anläßlich des Tretftens kritischer Christen 2108| 18 November 973

Bouyer, Le thröne de la SapCSSC (Cerf, Parıs de Lubac, In Lyon vgl das GRIF-Hett Nr. SOWIEe das Heftt «Femmes et eglıse»
L’eternel temminiın. Etude SUTr de Teıilhard de Chardın (Aubier, VOIN Julı 9/5
Parıs Sıngles, Les theologies de la ftemme un Impasse Et- 23 Namentlich dıe Artikel I Zr der UN:'! 967
fort Dıaconal Nr. 30 50 1UEC Sebastien-Gryphe, F-69007 Lyon); un! 24 Aufgenommen VO der MOFC 1ın Femmes el Hommes dans
die sehr gute Studıe Daly, Le deuxıeme SC ame, DPa- l’Eglıse, Bulletin Nrn 65 (58 [ UC le la Prevoyance, B-10000 Brüssel).
r1S 2144 (The Church and the Second NX [Chapman, London 25 Zahlreiche amerıikanısche Dokumente (vgl NO ebentalls
1968]) Okumenischer Rat der Kırchen, die Sammlung «Femmes et Hom-

«Die rau besitzt den Schlüssel UMNSCICH Abgründen, S1e 1St fä- INCS>», das GRIF-Heftt «Femmes et eglıse»).
hıg-alles verlieren oderalles rel  » Guitton in einem Vortrag Halımı, La des temmes (Grasset, Parıs namentliıch
9658 ın Brüssel. das Kapitel VIIL

11 VO le Fort; Dıie wıge Tau (München Lombroso, 2°7 GRIF-Heft Nr. Groult, Aınsı so1t-elle (Grasset, Parıs
C  ame de la ftemme (Payot, Parıs Steın, Dıie TAau. hre Auft- 28 Danıel und Olivier (Chalet, Parıs I2 Gihoul
yabe nach Natur un: Gnade (Neuauflage Freiburg hre ber- ( Vromant, Brüssel
treibende, masochistische Haltung wurde für dıe Theologıe der Frau, 29 Samenwerkıng 111a Driebergen, DE Horst 1 Neder-
W Aas Marıe Bonaparte oder Helen Deutsch tür den Freudianısmus. S1e land ; zahlreiche Veröffentlichungen und interessante Bıbliographien.haben das Moment des Opfers miıt Nachdruck hervorgehoben, das 3U Morın, La femme majeure (Seuıil, Parıs 150
gröfßte «Ungleichgewicht» ıhrer Werke kommt aber ottensichtlıic) da- Im August 9/5 wurde In Löwen VO Pro Mundı Vıta eın Kollo-
her, WI1e INan davon Gebrauch machte. quı1um durchgeführt ; Femmes e Hommes ans l’Eglıse ;12 Heınzelmann, Wır schweigen nıcht länger (Zürich Valeurs 7 ambiıgultes de Ia cooperatıion emmes D hommes

13 «Auft dıiesem heiklen Gebiet haben selbst dıe Frauen der Theolo- ans les cCOoMM UunNaAauUteESs chretiennes.
gıe und den Seelentührern ausgezeichnete Dienste erwıesen. » Radıo- L7 Erber, Sexualıtät biologisch-anthropologische Erkenntnisse
botschaft 1US XI ] Klostertrauen zıtlert be]l Leclercq La Vıe Spl- ohne Konsequenzen 1m Denken und Handeln der katholıischen Kır-
rıtuelle Oktober 1970, 140 che Concılıum Z

14 Schüssler, Der VETSECSSCHNEC Partner (Düsseldorf 33 Odette ıbault, Parıs.
Heınzelmann, Dıie geELTrENNLEN Schwestern (Zürich (SO- Russel In der Dokumentatıon der Konsultation des Okumeni-
vaart-Halkes, Storm de stilte (Utrecht Lecarme, L’Eglıse schen Rates der Kırchen ber den Sex1ismus (Berlın Human l1-
(et l’etat) CONTre la femme (ep1, Parıs Van der Mersch, La beratıon ın fteminist perspective (Westminster Press, Philadelphiatemme dans (ou OTrS de) l’eglıse Paroısse eit lıturgie 7/(1966) 683 vgl
auch Daly aaQ 87—-99 35 Zum Beıispiel Alfaro, Christianısme et Justice (Päpstliıche15 Bıtter, Krisıs un! Zukuntt der rau (Stuttgart Dıiıe Kommissıon Justıitıa ET Paxı Vatikan
Verantwortung der rau für den Geist der eIt heute. Akademıischer Vgl die Beiträge 1m GRIF-Heftt Nr. Hommes OT Femmes)
Kongrefß, onn 946 (Regensberg, unster La temme dans le WE katholische Gruppen, dıe un «Femmes et Hommes»,
IN0O UVEAaU depart de l’Eglıse (Toulouse Dıie rau 1m Autbruch haben mMI1t den beiden Kommissıonen zusammengearbeitet, die eın
der Kırche (München Femuinistentretten anläßlich der Vollversammlung des Okumenischen

16 s femmes ont-elles leur place dans l’Eglıse ? (Centurıion, Parıs Kates der Kırchen Im Dezember 975 vorzubereıten hatten.
1967). '] Vgl dıe Beıträge VO' Denıiıs und Peemans-Poullet 1mM

17 Dokumentation der Ephrem-Montmartre, 6.—9 No- GRIF-Hetrt «Femme e eglıse».
vember 966 vgl auch Colloque SUr Ia place de Ia femme ans l’Eglıse 35 Wiıtches, Vırgins and Whores : breakıng the spell (Sojournes,
CT le droit C  ‚9 6=10%4 Aprıl 969 (UMOFC, 20 [UC Notre [)ame Cambridge, Mass.) ; International Women’s Year Liturgy (Unita-

rian-Universalıst Women’s Federation, AJSN Office, SR Pla-des Champs, F-75006 Parıs) und die Zusammenfassung ın Echanges
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Z New York Cıty 10017) ; and Emswile, Women and MARIE-THERESE VAN LUNEN-CHENU
Worship Harper and ROow); Liturgies 11O'  3 SEeX1IStES (erscheint beı

Femmes et OmMmmMeSs dans l’Eglise (Brüssel Französın, geboren ( seıt 1956 mıt eınem niıederländischen Jour-
39 Daly, Beyond God the Father Beacon Press, Boston nalısten verheıiıratet, hat fünf Kınder un wohnt in Brüssel. ach der

Sekundarschule absolvierte S1EC eıne Berufsausbildung, Ss1e ISt Journalı-
Übersetzt VO Dr. Raoltf Weıbel st1ın, Schrittstellerin und miılıtante Femuinıistın. Sıe veröftentlichte : La

lıberation des temmes, chance EL exigence de lıberation PDOUIL l’Eglıse,
In Ideologıes de lıberation et du salut (CERDIC-Publikation

Le ft&mınısme chretien phenomene ineluctable, ın Naiıssance
de Ia temme, La nouvelle, Januar 9/4

Dıie Katholikinnen
UunN dıe Gleichberechtigungsvorlage

Mary Luke Tobın
Eın Anzeıichen für dieses Engagement War das Eıntre-
ten katholischer Frauengruppen für die RatifizierungDie Haltung der
des Gleichberechtigungszusatzes (Equal Rıghtskatholischen Kırche Amendment ERA) der Verfassung der Vereinig-
ten Staaten, worın gesetzlıch gewährleistet wiırd, da{ider Frauenbewegung «dıe Rechtsgleichheıit den Menschen VOoO  S den

ın den Vereinigten Vereinigten Staaten und jedem einzelnen Gliedstaat
nıcht der Zugehörigkeıt einem bestimmten

Staaten Geschlecht bestrıitten oder aberkannt werden darft.»
Obwohl der «Natıonal Councıl ot Catholıic NO -

l'1», dıe oröfßste katholische Frauenvereinigung in
Lande, diesen Verfassungszusatz WAadl,

nahmen ıhn zahlreiche andere katholische Organısa-
tiıonen . 75 «Catholic Women for the ERA»,Einleitung «Catholıic (CCaucus of the Ecumenuical Task Force

«FEıne Schwalbe macht noch keinen Frühling», doch Women and Relıgion», «Las Hermanas», «Leadership
aßt die Ankunft VO immer mehr Schwalbenscharen Conterence of Women Relig10us», «Natıonal Assem-
das Kommen des Frühlings erahnen. So 1St auch das bly of Women Relig10us», «Natıonal Coalıtion of
wachsende Interesse und die ımmer aktıvere Beteıilı- Ameriıcan Nuns», «Network», die U.S.A.-Sektion der

Sr Joan’s International Allıance».SUNng der Frauenbewegung, die INa  - in den etzten
wel bıs dreı Jahren be1 katholischen Frauengruppen
in den Vereinigten Staaten beobachten konnte, eın An- Das Auftreten vOoO  s Gruppen, dıe sıch spezıell mME
zeichen dafür, da{fß ın dıeser Beziehung iıne HNC UE eıt Frauenfragen befassenan Brechen wiırd.

In eınem Vortrag, den sS1e der Interamerıikanı- In den etzten Padi Jahren sınd Gruppen entstanden,
die sıch besonders der Frauenfrage annehmen, be1-schen Konterenz VO Ordensleuten‘ hielt, Lora

Ann Quinonez @4B) «Die Frauenbewegung VCI- spiélsweise das «JOil'lt Commıiıttee of Organızations
trıtt die Forderungen eıner Menschengruppe;, die ANSC- Concerne wıth the Status of Women 1n the Church>>,2

<«Worthwhile Human Encounter Now», und dıesichts der unendlichen Möglıichkeiten un der SPamn-
nenden Herausforderungen des Menschen 1m Wan- «Chriıstıan Feminiısts»
zıgsten Jahrhundert Leben teiılzunehmen wüunscht Solche Gruppen sınd verhältnismäßig spat aut dıe
ohne VO entmenschlichenden Klischees, archaischen Szene eriretcN, doch hat die 1 Jahre 1911 gegründete
Vorstellungen und veralteten Tradıtionen, Ww1€e ehr- <St Joan’s International liance»? eın Pionierwer:
würdıg S1e uch seın mogen, behindert werden.» geleistet, besonders 1MmM Anstreben der Gleichberechti-
Dıiıe Beteiligung VO Katholikinnen dieser Bewe- SunNng der Frau 1n der Kırche.
gung aufßert sıch 1n verschıiedenen bedeutsamen Ent- Dıie «Ordınatıon Conterence Task Force», dıe VO

wicklungen. der U.S.A.-Sektion der «Assoc1ı1atıon ot Women Aspı1-
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